
Hachenburger Tageblatt.
Tägliche Nachrichten für die Gesamtinteressm dcS Westerwaldgebietes, rh.

Mit der wöchentlichen achtseitigen Beilage:
3llurtriems SonntagsDlatt.

Mit der monatlichen Beilage:
Uatgeder Tür EandwirtlcftaTt.Obft-uml tiartcnbai.

Nr. 34. Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis durch die Post : vierteljährlich
1,50 M ., monatlich 50 Pfg . ohne Bestellgeld.

Hachenburg, Freitag den9. Februar 1912 Anzeigenpreis (im Voraus zahlbar) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren 4* *
Raum 15 Pfg ., die Reklamezeile 30 Pfg . / V

Deutscher Reichstag.
(2. Sitzung.) CB- Berlin . 8. Febr.

Vertagung der Präsidentenwahl.
Und in den Armen liegen sich beide' — nämlich die

Linke und die Rechte: und ein befreiendes, herzliches
Lachen leitet glückverkündend die neue Gesetzgebungs-
Periode ein. Man denke: bei der ersten Abstimmung des
Reichstages hat sich vollkommene Einmütigkeit des
Hauses ergeben. Ein einziger . Block' von Heydebrand
bis Bebel! Und noch mehr des Wunderbaren ereignet
sich an diesem Tonnerstag . Wir erleben die kürzeste
Sitzung, die jemals im Reichstage stattgefunden hat. In
genau4‘/2 Minuten ist alles zu Ende.

Schon vor Beginn der Sitzung konnte etn Blinder
es mit dem Stock fühlen, daß noch nicht alles , im Lol'
war, wie sonst vor Präsidentenwahlen . Man sab keine
zufrieden und geheimnisvoll lächelnden Gesichter von . Wohl-
insormierten' in der Wandelhalle, sondern ein aufgeregtes,
nervöses Hin und Her. Parteiführer , die gar nicht dem
stieichsmge angeboren, assistierten den Zwiegeiprächen der
einzelnen Gruppen , so der freikonsecvativeiFürst Hatzfeld,
der, eines Hauptes länger denn alles Volk, durch seine
schwarze Hornbrille auf den kleinen Dr . Arendt niedersah,
ferner Fortschrittler aus dem Abgeordnelenhauie. konser¬
vative Herrenhausnutglieder und außerdem einen wahren
Bienenschwarm ausländischer Journalisten . »Sie haben
ihn noch nicht !' wurde jedem neu hinzukommenden
Kollegen entgegengerufen. Nämlich noch keinen Prä¬
siden . Die Besprechungen unter den Fraktionen hatten
also zu keinem Ergebnis geführt.

Vielleicht nun noch in letzter Minuten Als um
Uhr die Glocken in allen Räumen des Hauses los-

rasjeln, lassen die Parlamentarier und die Journalisten
im Restaurant das märki che Donnerstagsessen — Pökel-
steisch und Sauerkohl mit Erbsenpüree, weil dem Donar
die Erbsen heilig sind — rücksichtslos stehen und stüriuen
an den Kellnern vorbei zum Sitzungssaal und den
Tribünen . Alles schaut gespannt auf den jugendlich auf¬
rechten Alterspräsidenten , den 82:ährlgen Abgeordneten
Traeger , der mit klarer Stimme die Sitzung eröffnet
und die . Eingänge ' verlesen läßt, — Rechnungssachen,
Vorlagen. Petitionen.

Jetzt, me.nl man. ginge es zur Wahl. Das Wort
zur Geschäftsordnung erhält aber der Abgeordnete Basier»
mann , der , in kühlem geschästsmatzigenTon — nur um
die Mundwinkel zuckt verräterisch ein Lächeln — ver¬
kündet, die . sehr schwierige' Angelegenheit der Präsiden '.en-
wahl sei noch nicht unter Dach und Fach, die Fraktionen
seien noch nicht einig, er schlage daher Vertagung des
Plenums auf Freilag nachmittag  2 Uhr  vor . Dann
erhebt sich Abgeordneter Gröber  vom Zentrum und man
meint, nun gäbe es die erste Debatte zwischen den alten
Antipoden. Aber nein: in behaglichem Brummton,
während ihm der lange Rauschebart vor Vergnügen
waüelt, erklärt der Abgeordnete Gröber sein voll¬
kommenes Einverständnis mit dem Vorredner . Das
Haus wird befragt, wie es sich zu diesem Antrag
stelle, und siehe da, alle rauschen wie ein Mann von ihren
Plätzen empor, Konservative und Sozialdemokraten , Fort¬
schrittler, Antisemiten und Zentrumsleute , Bauernbündler
und Hansabündler, Nationalliberale und Welfen und die
wildesten . Wilden ' — kurz, das Haus ist einmütig wie
noch nie! Noch ist das Erbsenpüree nicht kalt geworden
und schon ist die Sitzung zu Ende. Das nennt man
stinie Arbeit. . Ach, wenn es doch immer jo blle — ie
— bi . . .*

Sitzungsbericht.
Am Bundesratstische Unterstaatssekretär Wahnschaffe.

Ministerialdirektor Casper und mehrere Kommisiare iüd-
diaiicher Bundesstaaten.

.Das  Haus ist sehr stark besetzt. Alterspräsident Traeger
kronnet die Sitzung um 3 Uhr 15 Minuten und erklärt.
Nachdem der Schriftführer einige Eingänge verlesen hat:
m !L fönnten nun in die Tagesordnung : Wahl des
Präsidenten eintreten, es liegt aber lein Vertagungs-
Antrag Basiermann vor. (Rufe: Aha und Heiterkeit.)
Ri l, 8-  Baffermann (natl.): Die Vorbereitungen für die
Wahi des Präsidenten , die Verhandlungen in den Fraktionen
Md der Fraktion miteinander haben grobe Schwierigkeiten
ngeden. (Hört, hört und Heiterkeit.) Da diese Schivierig-
‘y‘en *>l§ jetzt noch nicht gelöst werden konnten, beantrage
Ä ow heutige Sitzung auf morgen mit derselben Tages-
"0 "ung zu vertagen. (Zustimmung und Heiterkeit.)
.. . - Gröber (Z.): Ich trete dein Vorschläge des Vor-
^oners best (Lebhafte Heiterkeit.)
^ Es meldet sich niemand mehr zum Wort. Alterspräsident
rargrrr Wir stimmen über den Antrag Baffermann ab.

ur erhebt sich unter allgemeiner Heiterkeit das ganze

ttÄ .,'vre\tQ0 2 Uhr: Wahl der Präsidenten, der Vtze-
naiiüenlen und Schriftführer.  Schlub 3 Uhr 20 Minuten.

politische Rundfcbau.
Deutfehes Reich.

he* aJ* en  deutschen Bundesstaaten wird gefordert, daß
Gefahren, die aus dem Mißbrauch des Kineincto-

"Lesens für die Jugend entfielen, entschieden
" leierigetteteii werde Jn > Königreich Bauern macht

Drü? ICi3t öeu  Anfang damit . Es ioll eine einheitlichet Tu”0 stelle für Bauern geschasien werben. Dielen

Anregungen entsprechend wird man am 1. April 1912 bei
der Polizeidirektion München eine Landesstelle zur Prüfung
von Bildern einrichten, die zu öffentlichen Lichtspielen rt
Bayern verwendet werden sollen. Die Ortspolizeibehörd ur
werden vom 1. Oktober 1912 an in stehenden m e in
wandernden Lichtspielbetrieben nur solche Bilder zur
öffentlichen Aufführung zulassen, deren Bildstreifen «Films)
von der Landesstelle geprüft und mit Zulassungskarte
versehen sind. Den Filnifabrikanten und Kinematographen-
besitzern ist in der Übergangszeit bis zu dem genannten
Terlnin Zeit gegeben, ihre Bilder zur Prüfung und Zu¬
lassung der Prüfungsstelle oorzulegen.

+ Das neue Verzeichnis der Reichstags - und
Bnndcsratsmitglieder ist erschienen. Es zählt die
Parteien in folgender Stärke auf : Sozialdemokraten !10,
Zentrum 90, Nationalliberale 44, Konservative 43, Fort¬
schrittliche Volkspartei 42, Polen 18 und Reichspartei 14.
D .e kleinen Fraktionen der Wirtschaftlichen Vereinigung,
der deutschen Resormpartei , der Elsässer. Lothringer und
Welsen sowie der Bauernbündler werden den „Wilden'
zngezählt, deren Zahl danach 36 beträgt . Auster diesen
kie uen Fraktionen gehören zu den „Wilden ' Graf
v PosadowSky, Abg. Warmuth , die beide zweifellos der
Rechten zuzuznhlen sind, ferner Dr . Becker und Freiherr
v Heul, die beide der nationalliberalen Fraktion nicht
bttoelreten sind, weiter Graf Opperödorff . der somit der
Zei-lrumssraktion nicht angehört, und der Däne Haussen.
Der Abg.. Schröder, der in Elbing den Herrn o. Olden¬
burg verdrängt hat, ist ebenso wie Herr v. Oertzen als
Hospitant der Reichspartei beigetreten. Als Hospitanten
der .Nationalliberalen werden die Abgg. Held, Kerschbau,n
und Kleye angeführt, während die Abgg. Dr . Kerscheu-
fteiuet, der in München gewählt ist, und der Elsaß-
Lorhringer Röser der Fortschrittlichen Volkspartei als
Hospilanten zugezählt werden. Der Lothringer Windeck,
der als entschieden Liberaler gilt, wird ebenso wir die
beiden anderen Lothringer Leveque und Dr . Schatz als
,Wttder ' aufgezählt. Auch die drei Bauernbündler Bach-
neikl . Hestermaml und Laux zählen zu den . Wilden ' .

* Prinzregent Luitpold von B- yern hat dem Führ«
der bayerischen Zentrumspartei , Freiherrn o. Hertling zr
sich berufen, wohl um mit ihm über die Neubildung des
bayerischen Ministeriums zu kchiferieren. Man nimm!
an, dah besonders die dem Zentrnm wenig geneigten
Minister v. Pfaff und o. Frauendorffer nicht wieder >n
das neue Ministerium eintreten werden. Die in einigen
Blättern erwähnten Gerüchte von einem bevorstehenden
Wechsel der Regentschaft in Bayern sind gänzlich un-
begründet. Ein Regentschaftswechsel ist in den letzten
Tagen und Wochen nie in Frage gekomnien. Das Be¬
finden des Prinzregenien ist sehr gul.

* Im Exprestzug Rom —Berlin ist einem Mitglied
der deutschen Botschaft in Rom eine D peschentasch«
die wertvolle diplomatische Dokumente enthielt , ge
stöhlen. Der Diebstahl geschah innerhalb der schweizerischer
Grenzen . Trotzdem sofort, nachdem das Fehlen bemerkt
war , alles Gepäck der Reisenden genau untersucht wurde,
ist nichts gefunden worden. Dadurch , dah nur dies«
Tasche gestohlen wurde, Schmuck und andere Wertsacher
aber unangetastet blieben, schließt man auf das Werk eines
politischen Agentend

+ Der im Jahre 1906 zwischen Deutschland uni
Bulgarien geschloffene Handelsvertag , der in diesem Jahr«
adlänft , soll auf wettere fünf Jahre verlängert werden
Ferner werden ein Konsulatsoertrag und ein Aus¬
lieferungsvertrag abgeschlossen werden, und die Konsular¬
gerichtsbarkeit wird aufgehoben werden. Damit sind di«
deutschen Staatsangehörigen der bulgarischen Rechtspflege
und nicht mehr dem deutschen Konsul unterstellt, was
ein deutliches Zeichen des deutschen Vertrauens zu
Bulgarien ist.

Italien.
X Einige Araber haben dem Residenten von Sahel ihre

Waffen übergeben. Das Gelände zwischen Tripolis und
Sensnr ist geräumt. Die Türken und Araber haben die
von ihnen drei Kilometer von Sensur aufgeworfenen
Gräben verlassen. In Tripolis hat sich nichts Neues
ereiguet.
Mus In - und Ausland.

Berlin , 8. Febr . Im preußischen Herrenhause ist baS
neueste Namenverzeichnis ausgegeben worden. Danach be¬
trag! Sie Zahl der Mitglieder des Herrenhauses 353.

Berlin , 8. Febr. Den Bergakademien in Berlin und in
Clausthal ist das Recht verliehen worden, den Grad eines
Diplom-Ingenieurs zu verleihen.

Berlin , 8. Febr. Die amtlichen Jahresberichte des
Neichskolonialamtes über dte deutschen Schutzgebiete in
Afrika und der Südsee 1910/11 sind im Buchhandel er-
chienen.

Berlin , 8. Febr . Staatssekretär Dr . Sols wird sich kn
len nächsten Tagen nach Antwerpen begeben, um sich über
)ie Verhältnisse der dortigen Diamantiudustrie zu informieren.

Haag, 8. Febr. Die dritte Friedenskonferenz wird nicht
vor 1915 zusammentrcten. Man hofft jedoch, den Friedens-
aalafi Mitte 1913 einweihen zu können.

Petersburg , 8. Febr. Die Partei der Oktobrtsten in der
AcichSduma, von der Opposition der Rechten unterstützt.
anii>eine Interpellation über dte in den letzten Taaen lick»

mehrenden Konfiskationen russischer Zeitungen , namentlich
Petersburger und Moskauer Blätter durch die Polizei, etn-
bringen. _

ßof - und perlbnatnacbricbten.
* GeneralfeldmarschallWilhelm v. Hahuke tn Berlin ist

im Alter von 78 Jahren gestorben. Er konnte auf eine
LOiübrige militärische Laufdahnlzurückblicken.

Er kämpfte mit Auszeichnung 1864 bei Düppel , nahm
als Ordonnanzoffizier des Kronprinzen am Kriege 1866 teil,
rrmarb im Feldzüge gegen Frankreich 1870/71 das Eiserne
sireuz zweiter und erster Klasse und wurde durch einen
Granatsplitter leicht verwundet. Nach dem Regierungs-
antrüt Kaller Wilhelms II. wurde er zum Generaladjutanten
des Kaisers ernannt. 1891 wurde er durch den Orden vom
Schwarzen Adler ausgezeichnet. Aus Anlaß seines 50jährigen
Dienstjubiläums erhielt er vom Kaiser mit einem sehr
gnädigen Handschreiben die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden. Auf seinen Wunsch wurde er von dem Amte
des Chefs der Militärkabinetts enthoben und zum Ober¬
befehlshaber tn den Marken und zum Gouverneur von
Berlin ernannt . 1903 wurde er ins preußische Herrenhaus
berufen. Aus sein Gesuch wurde er tm Mai 1909 zur Dis-
Position gestellt und lebte seitdem in Berlin.

' Der Schloßhauptmann oon Königsberg und erbliches
Mitglied des Herrenhauses, Burggraf und Graf Georg
zu Dohua -Schlobitten,  ist aus seinem Schlöffe zu
Finckeuftein, 61 Jahre alt, gestorben. Da der Ver¬
storbene. der auch Rechtsritter des Johanniterordens
war. keine Kinder hinterläßt. geht das Fideikommiß
Finckenstein am seinen Bruder Alfred. Fideikommißherrn auf
Brunau , über, de, Militärbevollmächtigter bet der deutschen
Botschaft in Petersburg ist.

* Das Befinden des Königs von Dänemark  ist ein
zuttiedenslellendes. Dü geringe Lungenentzündung hat sich
ri hl weiter ausgedehnt. Appetit und Kräfte sind gut. —
Arch die Königin Lulle oon Dänemark leidet an einer wenn
auch unerheblichen Erkältung. Der Leibarzt des Königs
Proscsior Bloch gliti auf der Straße aus und verstauchte
sich den Fuß, führt aber die Behand lung des Königs weiter.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus*

(9 Sitzung.) Es. Berlin. 8. Febr.
Aus der Tagesordnung standen Heute verschiedene

fletuere Vorlagen und Anträge, die zum Teil das Haus
schon früher wiederholt beschäftigt haben.

Tie Verordnungen über die Bekämpfung der
Masernepidemie  in den Bädern Zingst und Trebnitz
werden debattelos genehmigt. Die aus der vorigen Tagung
zurückgebliebene Novelle zum Gesetz über die Eisenbahn-
Unternehmungen wurde gleichfalls ohne Erörterung an eine
14gliebriae Kommission verwiesen.

Ganz neu dagegen ist ein Entwurf, betreffend die Be¬
willigung weiterer Mitte! zum Ausbau der neuen staatlichen
Doppetschachtanlagen in Westfalen  sowie von 'Mitteln
zur Beteiligung des Staates an den Aktiengesellschaften
Rbein- und Sceschiffahrtsgejellschaft in Köln und Mann¬
heimer Dampttchleppichiffahrtsgesellschaft. Über diese Vor¬
lage entspann sich eine längere Debatte, da ein grober Teil
des Hauses besonders dem zweiten Teil des Gesetzes mit
einigem Mißtrauen gegenüberstand. Nachdem der Minister
sich mit einer gründlichen Kommissionsberatungeinverstanden
erttärt hatte, ging die Vorlage entsprechendeinem konser¬
vativen Anträge an die Budgetkommission.

Nach ganz unwesentlicher Debatte, in der Ftnanzmtnister
Dr . Lentze den Gesetzentwurfüber Änderung der Vor-
scyristen über Abnahme und Prüfung der Rechnungen zur
Annahme empfahl, wurde auch diese Vorlage in erster und
zweiter Lesung erledigt. Dagegen hält das Haus bei dem

Gesetz über die Reinigung öffentlicher Wege
Kommissionsberatungfür nötig und überwies deshalb den
Entwurf an die verstärkte Gemeindekommission.

Den Rest der Sitzung füllte dann die Beratung von
Initiativanträgen aus. «Lin Antrag Schröck (frk.) auf
Änderung des 8 4 des Kommunalabgabengesetzesging zur
Vorberatung an die Justizkommission. Der von National«
lideralen aus der vorigen Session wieder Angebrachte An¬
trag aus einheitliche Regelung der Bestimmungen über \

Schulpflicht und Schulversäumnis
wurde, da über die Kostenfrage noch Unklarheit bestand,
abermals an die Unterrichtskommission verwiesen. Eine
längere Debatte entstand über den freisinnigen Antrag auf
Erweiterung der Befugniffe der Arbeiterausschüffe in den
staatlichen Betrieben.

Bei der Abstimmung wird dann der Antrag, soweit er
sich aus die Mitwirkung der Arbeiterausschüffebei der Fest,
setzung der Löhne bezieht, der Budgetkomniisii>„ über¬
wiesen. in sei -» weitergehendenTeil aber abgelehnt. Die
Sitzung wird mn aus Frestag verta gt. t

Oeutrchlanda Interesse an China.
Den Wirren in China haben die übrigen größeren

Weltstaaten bisher sehr ruhig zugesehen und sich meist nur
darauf beschränkt, ihren Staatsangehörigen im »Reich«
der Mitte ' den nötigen Schutz angedeihen zu kaffen. Die
Absichten Rußlands auf die Mongolei, Japans auf die
Mandschurei und Englands auf Schanghai konnten dabei
aber nicht übersehen werden.

Deutschland und Nordamerika.
Um Klarheit zu schaffen, bat sich die deutsch«

Regierung vor kurzem an die Negierung in Washington
mit der Anfrage gewandt, welche Haltung die amerikanisch«
Regierung gegenüber den Ereignissen in China «in-
zuuehmen gedenke. _ _ _



Dem deutschen Botschafter in Washington ist daraus
eine Note der nordamerikanischen Regierung zugegcmgen,
in der gesagt ist. daß alle in Betracht kommenden Mächte
einig sind , an einer Politik des gemeinsamen Handeln-
festzuhalten . Dabei soll die Integrität und Souveränität
Chinas geachtet werden . Es heißt dann weiter in der
Note:

Falls sich jedoch wider alle - Erwarten irgend¬
welche weiteren Schritte als notwendig erweisen , so
ist diese Regierung ( Nordamerika ) der festen Über¬
zeugung , daß die Politik eines gemeinsame » Vor¬
gehen - nach eingehender Beratung der Mächte auf¬
rechterhalten werden sollte , um von Anfang an die
Möglichkeit jeglicher Mißverständnisse auszvschließcn.

Das ist ein deutlicher Wink an die Mächte , die sich
in China Extratouren leisten wollerr.

Vorsicht bei Anleihen.
Die Regierung der Vereinigten Slaaten von Nord¬

amerika hat als Folge der strikten Neutralität auch An¬
leihen seitens ihrer Staatsangehörigen an China nicht
begünstigt , sofern nicht die Gewißheit bestand , daß solche
Anleihen im Verhältnis zu den streitenden Parteien rein
neutrale Zwecke verfolgen . Ebenso erachtete die Regierung
in Washington im gegenwärtigen Zeitpunkt die Beobachtung
des Prinzips für besonders angezeigt , daß ihre Staats¬
angehörigen davon abzuhalten sind , Anleihen zu ge¬
währen , die nach den allgemeinen politischen Gesichts¬
punkten von der eigenen Regierung nach Benehmen
mit den übrigen interessierten Mächten n̂icht gebilligt
werden . ._

lokales und provinzielles.
> Merkblatt für den 10 . Februar.
Sonnenaufgang 7 " >1 Mondanfaana
Sonnenuntergang 4« fi MonLuntAang
_ t80S Historiker Georg Weber in Bergzabern geb. — 1*37

Russischer Dichter Alexander Puschkin in Petersburg gest. — 1801
Hygieniker Max b.  Petten kof« in Münch en gest.

0 Da « « rfrt - ren der Pflanzen . Nicht nur die Menschen,
sondern auch die Pflanzen werden von der Kälte beeinfluß.

DC& ?.9 en  allgemeinen viele Kältegrade . Rur ein
rascher Witterungswechsel wirkt verderblich auf sie ein . Zsr
Herbstreit riebt oft der Nachtfrost das Waffer aus den zarten
Pflanzen heraus , läßt eS zu Eis erstarren und zerreißt da¬
durch den wunderbaren Bau der Zellen . Es ist daher mm
dosier Bedeutung , ob die Pflanzen beim Antreten bei
ihofteHori wasserhaltig sind oder nicht. Je mebr Wasser
eine » Ban « birgt , desto weniger widerstandsfähig ist sie.
Daher schadet auch nur den jungen Baumfproffen der 9laiju
froH.  den alteren fast gar nicht, und daher kommen selbst im
ewigen Eise noch Pflanzen fort , z. B . in Grönland eine ein¬
zellige . freibewegliche rötliche Alge . Diese Alge bat sich
eben dem Klima angevaßt , und da sie keinen raschen
Witterungswechsel zu erdulden hat , befindet sie sich wohl

-Manche Pflanzen willen sich allerdings in wunder¬
barer Deik Segen die Unbilden des Wetters zu schützen,
und zwar durch wunderbare Blattstellungen , indem sie dem
Unwetter die schmollte Seite zukehren . Dies gilt besonders
bet Regenwetter . Gegen den Frost selbst können sie freilich
nicht ankämpfen : ihm gegenüber sind sie machtlos . Und nur
zu oft sehen wir Pflanzen , die selbst starker Kälte getrotzt
haben , nach raschem Witterungswechsel tot zusammen¬
brechen . _

* Franz Taver Babelsberger,  der Begründer
des ' Stenographensystems Gabelsberger , wurde am 9 . Febr.
1789 geboren . Das System hat von allen existierenden
Kurzschriften die meisten Anhänger gewonnen und sich in
der Praxis am besten bewährt . Wie in andern Städten,
in welchen Anhänger dieses Systems sind , die 123 . Wieder¬
kehr seines Wiegenfestes gefeiert wird , so wird auch die
hiesige Vereinigung Gabelsbergerschen Stenographen,
diesen Tag feiern . Die Feier findet am Samstag den
10 . Februar abends 9 Uhr im Saale des Herrn Ferd.
Latsch statt . DerVerein , welcher erst im November 1911

gegründet wurde zählt , schon ca . 25 Mitglieder , welche
alle aus den hier stattgefundenen Uebungskursen her-
vorgegangen sind.

t . Alperod , 8 . Februar . Heute feierten die Eheleute
Liebreich Hof das Fest der silbernen Hochzeit . Vorn
hiesigen Turnverein , dessen Mitglied der Jnbllar ist,
wurde ein Ständchen gebracht . Ein gemüiliches
Beisammensein beschloß die schöne Feier.

Altstadt , 8 . Februar . Auf dos am Sonntag , den 11.
d. M . in d,r Westendhalle stall findenden Konzert des
Männer -Gesang -Vereins in Altstadt , möchten wir nach
Einsicht des Programms ganz besonders ausmerksar»
machen . Wie wir daraus ersehen , steht uns ein genuß¬
reicher Abend in Aussicht . Es sind vornehmlich hervor¬
ragende Kompositionen gewählt . Wir finden darunter
die Namen Mendcisohn , Mozart . Strauß . Hegar.
Schnaub , Peters , Wengcrt ulw . Bei vorzüglichen Kräften
über die der Verein verfügt und unter der exakten Leitung
seines bewährten Dirigenten wird der Verein den Kompo¬
nisten alle Ebre machen . Außer den Gesangsoorträqen
grht auch ein heileres Theaterstück in Szene und es
ist daher dieser Konzertabcnd nur zu empfehlen.

Morsbach, 7. Februar . Infolge Ausbrllchs der Maul¬
und Klauenseuche in der Gemeinde Eckenhagen sind die
Viehmärkte im Kreise Waldbröl bis zum 14 . Februar
einschließlich untersagt.

Schruerfeld, 8. Februar . Am Dienstag nachmittag
gegen 4 Uhr wurde , als sich der Schießmeister auf kurze
Zeit zum Schießen in den Tunnel begeben hatie , in die
Dynamitbude eingebrochen und von den dort labenden
Patronen 16 Stück entwendet . Man muß staunen über
die Dreistigkeit , einen solchen Einbruchsdiebstahl an . Hellen
Tage auszuführen , zumal der Dynamitraum durch zwei
verschlossene Türen gesichert ist . Gestern wurde ein Polizei¬
hund von Weidenau requiriert , der auch eine Spur aus¬
genommen hat . jedoch konnte man keinen bestimmten
Anhaltspunkt bekommen . Hoffentlich gelingt es der
Polizei bald , den Täter ausfindig zu machen . — Vorige
Woche sind dort ebenfalls eine Anzahl Dynamitpatronen
gestohlen worden.

* D a s W e t t e r i m Januar.  Im veiflosienen
Wonat Januar betrug die M tteltemperatur im Bezirk
der WetterdiensteUe Weilburg durschnittlich in den Tälern
0 Grad , auf den Bergen — 2 Grad . Der M .onat war
also um 1 Grad zu mrlde . Frost trat in den Tälcin
neunzphnmal , auf den Bergen sieb-nundzwanzigmal ein.
In den Tälern blieb an 5 , auf den Höhe » an 12 Tagen
die Temperatur auch in den Mittagsstunden unter dem
Gefrierpunkt . Sehr häufig wehten Nordostwinde (in 37
von 100 Fällen ) . Wenn dennoch die Temperatur des
Monats etwas übernormal hoch war , so lag das an der
die nächtliche Ausstrahlung hemmenden starken Bewölkung,
die 83 Prozent des Himmels betrug . Meßbarer Nieder¬
schlag fiel trotz der starken Bewölkung nur an 16
Tagen ; nur an 6 Tagen bestand er ganz oder teilweise
aus Schnee , der ober in den Tälern nur an 2 Tagen
liegen blieb . Auffallend war also die Schneearmut in
diesem Wintermonat . Die Niederschlagsmenge war so¬
wohl in den Tälern wie auf den Bergen annähernd
normal , doch fiel weitaus der größte Teil im ersten
Drittel des Monats , das bei vorherrschend südwestlichen
Winden einen ähnlich abnorm feuchten Witterungsverlauf
hatte wie das letzte Drittel des Dezember.

Sein Kind.
Roman von Jenny Zink -Maishof.

20) (Nachdruck verboten.)

»Ich bin wahrend der letzten Badereise meines ver¬
storbenen Gemahls mit einer Obersthofmeisterin , ver¬
witweten Baronin Langau zusammengetroffen ", meinte
nachfinnend Sidonie , „die mit großem Nachdruck betonte,
daß durch ihren verstorbenen Gatten zwischen uns ein
Verwandtschaftsverhältnis bestehe . Wollen Sie von ihr
sprechen ? Und kann sie Friedrich irgendwie nützlich
sein ? "

„Ihre Mitteilung ist von ganz außerordentlicher
Wichtigkeit , verehrte Gräfin ", rief Wisinger erfreut . „Ich
werde später auf fie zurückkommen . Sie werden den
Statthalterposten sehr bald antreten müssen ", wandte er
fich an Römingen . „Die Sache eilt , schon in den aller¬
nächsten Tagen wird Ihre Ernennung offiziell oerlautbart
werden . Sie selbst aber können erst seit einem so kurzen
Zeitraum von dieser Ernennung unterrichtet sein , daß Sie
kaum noch Pläne über die Gestaltung Ihrer dortigen
Lebensführung entworfen haben dürsten . "

„Das ist dennoch geschehen ", rief Sidonie hastig.
„Wir sind übereingekommen , daß Friedrich sich allein nach
seinem künftigen Wohnsitz begibt ."

Der Geheimrat nickte befriedigt mit dem Kopfe . „Das
ist mir lieb zu hören , das gleiche wollte auch ich dem
Herrn Baron Vorschlägen . Unter o- wöhnlichen Verhält-
nisten wäre es ja das naheliegendste und einfachste , wenn
die Damen unserem neuen Statthalter die Erfüllung der
ihm obliegenden Repräsentativnspflichten ermöglichten.
Nach dieser Richtung werden ja sehr starke Anforderungen
an ihn gestellt . "

Sidonie horchte befremdet auf.
„Ich muß Sie schon ein bißchen über die dortige

Situation informieren ", fuhr der Geheimrat fort , ohne
dies zu bemerken.

„Die Opposition gegen uns . in der man sich dort ge¬
fällt , wird einzig von der früheren Hofgesellschaft genährt.

die es nicht verwinden rann , daß so und so viele Amtchen
und Würden zu existieren ausgehört haben und ebenso
die häufigen Gelegenheiten , mit de u Kaniu .erjunler - und
Palastdameniitel prunken *?i können . Ulster gütiger
Monarch aber will durchaus die schmollenden Herrschaften
durch freundliches Entgegenkommen mit der neuen Ge¬
staltung der Dinge aussöhnen und dies unter anderem
auch durch möglichsten Ersatz des Verlorenen bewirken.
Je glänzender und gastfreier daher sein Reprä 'entaut.

, der Statthalter , dort auftritt , je willkommener ist das
Seiner Majestät . "

„Es liegt also, sozusagen , die Verpflichtung für ten
Statthalter vor . ein großes Haus zu machen ?" fragte
Sidonie erblaflend.

„Das Gegenteil würde wenigstens den Intentionen
Seiner Majestät direkt entgegen arbeiten ", erwiderte
Wisinger lächelnd . „Und es tonnte darum auch nur
jemand mit diesem wichtigsten Posten betraut werden , der
es sich, wie unser lieber Baron , erlauben darf , auf ,e..r
grobem Fuß zu leben ."

„Und aus seinem Privatvermögen die Ausgaben be¬
streitet , für deren Deckung , solchen Anforderungen gegen¬
über , die Besoldung des Statthatterpostens nicht ausreichen
dürfte —" rief Sidonie fast heftig.

„Ganz richtig , Frau Gräfin ", lachte Wisinger jovial.
„Stellvertreter des Monarchen ist der Statthalter —
allein der Staat bewilligt leider nur eine königliche
Zivilliste ."'

„Mir ist das neu. was Sie uns soeben mittei ' en.
Herr Geheimrat ' , fiel Römingen de;,, Spre i er hastig ins
Wort , „da dürfte es daun aber untunlich für mich jeut.
allein —"

„Inst das ist der Kernpunkt meines Kriegsplanes,
mein lieber Baron . Allein müssen Sie Ihren Einzug in
dos Statthaltereipalais halten . Dann aber mit Ihrer
ganzen Liebenswürdigkeit dieObersthofmeisterin von Langau
dafür gewinnen , bei den von Ihnen veranstalteten Festlich¬
keiten die Honneurs zu machen . Wenn Sie das durchsetzen,
haben Sie gewonnenes Spiel . '

„O . sie wird gewiß aufs bereitwilligste einen solchen

]Vab und fern.
O Gelungene Versuche mit einer neuen v -K,,»;

Maschine . Aus den steilen Strecken Rotenkirchen —^ jej^
bach a . W . und Probstzella —Steinbach a. W. müssen fäaj
siche Schnellzüge mit drei und während der Reisesaisgß
im Sommer , die ein Verlängern der Züge bedingt , sogar
mit vier Schiebelokomotiven fahren . Eine neue Maschine
bat nun bei jüngst gemachten Versuchen die Prob,
glänzend bestanden , denn es bedurfte bei ihrer An¬
wendung nur einer einzigen Schiebelokomotwe . Auch
Fahrten auf der 360 Kilometer langen Strecke Halle-
Saalfeld —Nürnberg wurde die zum Typ Serie 8 io ge.
hörige O-Zug -Maschine verwandt . Es gelang , diese Strecke-
mit fahrplanmäßiger Geschwindigkeit und üblicher Be¬
lastung ohne Maschinenwechsel zu befahren.

O Neue Blitzziigc Berlin — Königsberg i. Pr .-
Danzig . Für den Sommer ist die Einrichtung von
neuen v -Zügen zwischen Berlin und Königsberg —Danzi,
m Aussicht genommen . Die Züge werden in der Art der
neuesten Blitzzüge mit nur ganz wenigen Betriebsaus,
emhalten eingerichtet . Während jetzt die schnellsten Zügr
von Berlin nach Königsberg 9 Stunden brauchen , wird
man vom 1. Mai an schon in weniger als 8 Stunden
nach Königsberg gelangen . Man fährt von Berlin 8,17-
und ist schon 4,14 nachmittags in Königsberg . In Danzich
trifft man 2,42 ein . Der Gegenzug verläßt Königsberg
morgens 6,41 und ist in Berlin schon 2,34 nachmittags.
Von Danzig fährt man morgens 8,05 ab . Die neuen
Züge erhalten die 1. und die 2. Wagenklaffe.

O Schwere Kohlengasvergiftungen . Die erst in
lebten Tagen wärmerem Wetter gewichene strenge Kälte
batte natürlich überall die stärkere Inanspruchnahme der
Oien bedingt . Beim Heizen dieser ist man vielfach un>
verständig oder leichtsinnig nmgegangen . wodurch zahlreiche
Koblengasvergiftungen enlstanden . Das beweisen die sich
bäusenden diesbezüglichen Meldungen aus dem In - und
Auslande . Wir lasier, hier die bemerkenswerteren folgen:

Berlin , 8. Febr . Durch eine Kohlengasvergistung
ist der 21jährige Sohn des Gastwirts Märtner ums Leben
gekommen , wüh erd bei seinem Schlafkameraden Fritz
Levin die Wieder , elebungsbemührmgen Erfolg batten.
Beide junge Leute schliefen in einen . Raume , der sich
Hutter der Gastwirtschaft befindet und durch einen itzohlen-
oren geheizt wird . Wahrscheinlich ist nun dieser Ofen
überheizt worden.

Augsburg , 8. Febr . In Göggingen wurden der
Fabrikarbeiter Huber , seine Frau und ein Kind in seiner
Wohnung durch Kohlengas vergiftet , tot aufgefunden
Drei Kinder schweben noch in Lebensgefahr.

London , 8. Febr . An Kohlengasen , die in der Nacht
einem Ofen entströmten , erstickte in Harlow in Esser -in
Ehepaar namens Clcwden . Die fünf Kinder , die ,m
Nebenzimmer schliefen, wurden bewußtlos aufgefunden.
konnten aber gerettet werden.

de Lande bauamts Allenstein , Provinzialbaurat Gehe >m.
rat Le Blanc , tritt am 31. März dieses Jahres in den
Ruhestand . Geheimrat Le Blanc , der im 85. Lebensjahre
steht und am 4. August !9I I se n sechzig,ährlges Dienst-
juliläum feiern konnte , steht seit dem 1. Januar 1877,
clio seit Errichtung der ostpreußische » Broviuzialvern altimg,)
im Dienst der Provinz Ostpreußen.

O Güttingens Universität von Morgan beschenkt
Der bekannte amerikanische Multimillionär I . P . Morgar
bat wre aus Newyork gemeldet wird , der Universität
Gotlingen 50 000 Dollars gestiftet , um ihr zw helfen , dir
zu erhalun ^ Bibliothek englischer Literatur aufrecht

0 . 0  weiblicher Diplomingenieur in Deutschland.
Deutschland hat jetzt eine Frau dik

Diplomplufung als Ingenieur bestanden . Es handelt sich
^,A " ° belsdorff . die Tochter des General-

(e° te öie  Prüfung auf dem
Charlottenbura ab berm̂ischen Hochschule id

Vorschlag meines Sohu .e .- akzep: ere
Römingen eifrig , „Er bietet ihr ,a
willkommenen Ersatz für schmerzlich C

rief Frau von
einen gewiß hoch»

ntbehrtes — sie soll
untröstlich darüber sein, daß e ? mit ihrer Obersthofmeister
Herrlichkeit vorbei ist. "

, Jeden ialls bietet Ihnen ' » ?, was uns die Frau
Gräfin S - eborn vorhin mitteilte , den besten Anknüpfung - »
Punkt . Jbre oerivandtschaftlichen Beziehungen geltend zu
machen, mein lieber Baron , alles andere ist, dank Ihrer
vorzüglichen diplomatischen Begab mg, in den besten
Händen , und es wäre überslüssig , dem bisher Erörterten
PL» etwas hinzuzufügen ."

D « Geheimrat erbob fich. „Und nun noch einmal
rnei '-r rllerherzlichsten Gl st iwünsche, Herr Statthalter.
Ich habe Sie nur in aller Kürze aus das , was für Sie
dnst vorteilhafteste märe , rechtzeitig aufmerksam mallen
wellen . Jetzt können S,e wenigsten ? in aller Sicherheit
Ihr .' Maßnahmen treffen und Ihre baldige Abreise vor-
bereiten . Meine Tau. en —" er küßte Frau von Römingen
,!' !!) Sidonie die Hände , „ich lege rnich Ihnen W
tf ' iueii — —"

»Auch von mir , Herr Geheimrat , vielen Dank ! Sie
L,rro-en sich doch hvjsentlich auch nach der Abreise meines
Sohnes bei inr blicken lassen ?"

„Wenn ich ŝthnen rnchl univillkornmen bin , werde ick'
mcyr ermangeln , verehrte Frau Baronin ." '

„Es wird mich herzlich freuen . "
fronte sagte nichts , sie neigte nur verabschi , LenlLas Haupt.

F rf€&r ™ gleitete den Geheimrat zuvorkommen ' bis
zu dessen Wägern Nachdenklich blickte er diesem einer
Moment lang nach.

Eine hübsche Suppe hatte ihm der Herr Geheiairai
eingebrockt ! Je nun - entschlossen wandte er sich u n. j

„^ ohn soll sofort anspannen ' , rief er dem mi : ab-
gezogenen , Hut Hutter ihm stehenden Portier zu. Lao llaid
sneg er wiecer die Treppe empor , aber erging nicht mehr
zu den Damen zuruck, sondern in seine Zimmer.

„Umziehen . Den Frack ", befahl er seinem Kammer¬
diener niit schrouec Kürze . Rasch und unter t -eield
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O «<nr .lldnng von PoKzeihnndführern . In der
„ fipatruüen Zucht- und Dressuranstalt für Pollzei-

' i'r Grünheide bei Erkner werden auf Veranlagung
' me lmiä en Ministers des Innern auch Unterrickls-

, ; v h-e Ausbildung von Beamten zu Hundefuhrern
n 1 -essemen stattsiilden. Der erste Kursus dieser iitt

~; \ m, 4. März , dauert acht Wochen und tst. de-
n , ungr-gemäb für 20 Schüler offen. Die Anstalt ,teilt

e„ c Anzahl Hunde zur Ausbildung der Beamten zur
m^ liguug. doch können an dem Kursus auch -beamte mit
jjcjeiien Hunden teilnehmen. Hauptzweck der Anstalt ist
bekanntlich. Polizeihunde heronzuzrehen und zu dreisteren.

o Durch eine Hilfeleistung in den Tod . Der
Schaffner Haffe aus Arnswalde war auf Station Wuhztg
einem Reffenden, der noch aussteigen wollte, wahrend sich
s er  Suq schon wieder in Bewegung gesetzt hatte, behilflich.
Um schneller aus dem Abteil herauszukommen warf der
Reisende sein Gepäck auf den Bahnsteig und traf den
Schaffner, der infolgedessen zu Fall kam und unter die
^ der eines Wagens geriet, wobei ihm beide Beine ab-
gefahren wurden. Er erlag im Krankenhaus semen schweren
Verletzungen.

® © oh  den Überschwemmungen in Spanien und
Portugal wird noch gemeldet: Die Überschwemmungen
verbreiten sich über ganz Spanien . Zahlreiche Flüsse sind
üder ihre lifer getreten und haben die anliegenden Dörfer,
die sich in dringender Gefahr befinden, unter Wasser ge¬
setzt. Die Verkehrsschmierigkeiten hindern Hilfeleistungen.
— Infolge des Sturmes ist der Verkehr von Portugal
nach den Azoren unterbrochen. Der Tejo ist über die
User getreten: zahlreiche Lastichiffe sind gesunken. Die
Strömung führt Brückenteile, Baume, Vieh m.dTelegraphen¬
stangen mit sich fort . Leichen, Güter , Möbel und Wracks
verschiedener Art treiben im Wasser. Die Ernte ist ver¬
nichtet.

s ' /« Million Mark durch Eifenbahnranb erbeutet.
In Memphis im nordamerikanischen Unionstaate
Tennessee hielten maskierte Räuber einen Zug der
Rock Island Railwari au. Nachdem sie den Postwagen
und die Ervrehioagen vom Zuge abgetrennt hatten,
öffneten sie gewaltsam die Wertkisten. Es fielen ihnen
Wertsachen trn Betrage von 250 000 Mark in die Hände.
Die Reisenden wurden von den Räubern nicht angegriffen.
l-unt« Oagcs-Llironik.

Breslau , 8 Febr. Beim Übergang über das Oderets
von der Sanüvarstadi nach dem Stadtzentrum ertranken drei
Schulknaben im Alter von 10 bis 13 Jahren.

Liegnty, 8. Febr. Der hiesige Regierungsrat Schmidt
ist an schwarzen Picken erkrankt. Der Regierungspräsident
bat deshalb an dem Kollegium und ' den Beamten der
Liegnitzer Regierung schleunigst Schutzimpfungen vornehmen
lassen.

Liegnitz, 8. Febr. Bisher sind hier sieben Erkrankungen
an Pocke» oorgekommen. Sänitliche Erkrankungen sind
leichter Natur.

Tnisburg , 8. Febr. Der Inhaber der mit 5 Millionen
Mark Passiva in Konkurs geratenen Getreide-Importfirma
H inrich Straeter ist wegeli Verdacht des Betruges und der
Untreue verhaftet worden.

Bingen, 8. Febr. Aus der Rodelbahn in Sobernheim
an der Nabe fuhr ein Schlitten mit grober Geschwindigkeit
in die Zui'chauermenge hinein. Etwa zehn Personen haben
ernue Berletzungen davongetragen. Ein junges Mädchen
erlitt Gehirnerlchütierung. -

(Selbem, 8. Febr. Bei Sonsbeck brach aui einem Guts-
hos Feuer aus . Der Bruder des Besitzers wurde als ver¬
kohlte Leiche aus den Trümmern gezogen. Sehr viel Vieh,
darunter 23 Kühe, ist umgekommeu.

(Sroßwardei», 8. Febr. Aut dem Geszter Gute des
Grasen Stephan Tisza erkrankten 30 Bedienstete. Einerseits
beißt es durch Wasiergenuß aus eitlem vergifteten alten
Brunnen, andere meitlen, durch Metdolalroholoergiftung.

Reims, 8. Febr. Abermals wurden nachts Verwüstungen
in den Weinbergen von An angerichtet und insbesondc e
zahlreiche Weinslöcke zerschnitten.

Konstanttnovel. 8. Febr. In dein Dorfe Btitritza bei

Köprülü ist im Haufe eines Bulgaren eine Domev geplatzt,
wobei vier Personen getolel und sieben verletzt ivurden.

Budapest. 8. Febr. In dem Orte Marmaroszigel wurde
ein siebenjähriger Knabe, der sich Leim Rodeln verspätete,
von Wollen bei lebendigem Leibe auigefreffen.

Oer engliicde ŝ riegsmirnfter in Kerlin.
Politische Bcrmutunge ».

Offne jede vorherige besondere öffentliche Vertaut-
härung ist der englische Kriegsminister Lord Haldane
plötzlich in Berlin eingelroffen. Nur sehr wenige Blätter
sprechen von einer Reife zu Prioatzwecken. Die meisten
Londoner Zeitungen mutmaßen , daß es sich um wichtig«
pvlitische Dinge handle.

Wie es heißt, ist Lord Haldane § nt einer ? >■-
Mission an Kaiser Wilhelm beauftragt. Die „Time» '
meint, es sei mit Bestimmtheit änzunehmen, daß der Be¬
such Lord Saldanes eine hohe politische Be »entm ;g
Hube. Man gebe in der Annahme nicht fehl, daß Lord
Haldane Besprechungen mit den höchsten Militärbehörden
b ' den werde, über deren Inhalt vielleicht schon in der
nächsten Zeit etwas an die Öffentlichkeit dringe.

Um was es sich in Wirklichkeit handelt, darüber ge'
die Bermlikungen sehr weit auseinander . Währen » an
in einigen Kreisen die Reise des Kriegsministers ;; . den
augenbli Dich schwebenden Verhandlungen über die Er¬
werbung portugiesischer Kolonien in Afrika durch Deutsch¬
land in Ziisamnienhang bringt , wird andererseits ver¬
mutet , daß die Reise mit dem Spionageprozeß Stewart
zuiammenhänge. Das ist wobl kaum änzunehmen : da¬
gegen gewinnt die Annahme, daß die neue Stärkung der
deutschen Flotte , die demnächst geschehen soll, erhebliche
Beunruhigung in London hervorgerufen hat.

Opfer cier Î iagaiafälie.
ey. Newport , Anfang Februar.

Wie der Drabt schon kurz nach Europa gemeldet bat,
trug sicb soeben eine entsetzliche Katastrophe an den Niagara-
fäu>,a ^ u^ aren in  diesem Jahre Tausende von Personen zu
den Fallen geeilt, um eine prächtige Eisbrücke, die sich über
de» Stromschnellen zwischen den beiden Ufern gebildet hatie,
in ihrer ganzen Schönheit zu seben und zu bewundern. Da
das Eis sehr sestpzu sein schien, ginnen seit mehreren Tagen
viele Perionen, und nickt blog lclonders beherzte, über die
Brücke. Am 4. Februar aber Hörle ein Schilfer, der sich auf
der Brücke befand, plötzlich ein Krachen und Knacken, wie
wenn etwas entzwei bräche. Durch einen Schrei machte er
die anderen Leute auf die Gefahr aufmerksam, damit sie rasch

' nach der nahegelegenenkanadischen Küste hin fliehen konnten.
Es befanden sich in diesem Augenblicke aus der Eisbrücke nur
12 Perionen , die sich rasch in Sicherheit zu bringen suchten.
Nur ein junges Ehepaar suchte in seiner Verwirrung nach
dem weiter gelegenen amerikanischen User hin zu entkonnneu:
da cs eine zu grobe Strecke zurückzulegen hatte, fielen Maitn
und Frau plötzlich und fast in demselben Moment erschöpft
zu Boden. Der Mann , ein Herr Stanton . schrie um Htlie.
worauf ein junger Mann namens Heacock , ohne an die
(J'e abr zu denken, sich aus die Brücke begab. Aber gerade
i dein Augenblick, in welchem er sie betrat, wurde sie in
d:e Mitte des berühmten . Hufeisenfalls " hineingetrieben:
N' it unbeimlicher Schnelligkeit sauste sie weiter. Nachdem
sie ungefähr 100 Meter zurückgelegt hatte^ brach sie unter
ei.iein furchtbaren Getöse entzwei. Auf beidenUferii. auf welchen
f:di Tausende von Schlittschuhläufern befanden, erhob sich
ein einziger Schrei des Entjetzens. Der junge Heacock war
aui einer der treibenden Schollen allein geblieben, während
die Eheleute Stanton . eng aneinander geprebt, auf der
andern standen. Mit fieberhafter Geschwindigkeit warf man
de i drei Personen von der Hängebrücke Seile zu. in der
Hossnui'g, datz sie diese, wenn die Eisscholle zu der Brücken-
wöluung gelangen würde, würden ergreifen können. Aber
die Strömung war zu stark. Unter der großen eisernen
z rücke wurde dann der Rettungsversuch wiederholt. Heacock
aeiaus es liier, ein Seil zu fassen, und es schien einen
tiuneublick lang, als wenn er gerettet werden könnte. Aber
im nächsten Moment mußten leine erstarrten Finger daS

tc \ ' wieder loslaffen . und er wurde ln den Strudel , hinein.
- r,pen. Auch Stanton gelang es unter der Brücke, ein
t .U zu packen: er wollte es semer Frau um die Husten
schlingen, aber es gelang ihm nicht, da seine omger nicht
straff genug besaßen, es festzuhalten.

Man iab dann, wie die beiden Eheleute im Angesicht
)es »abenden Todes den Leuten, die die Ufer beseht hielten
„,d Inul jannnerten und schrien, ein Lebewohl zuwinkten.
,ui der Eisschollei» die Knie sanken, sich innig umschlangen
,iu ! lcud in den Strudel des Katarakts hulerngerrssen
tmiüeu.

Vermischtes. 1
Der 30 . Februar . Bor 200 Jahren hat es auch

einmal einen 30. Februar gegeben. Das war unter
Karl XU. von Schweden der Fall . Es herrschte nämlich
in den schwedischen Besitzungen, die nach dem besondere«
schwedischen Kalender rechneten, ein wirres Durcheinander
der verschiedenen Zeitrechnungen. Um eine einheitlich«
Zeitrechnung zu schaffen, befahl Karl XU., es solle im
Schaltjahr 1712 der Februar bis auf 30 Tage verlängert
werden, um die Übereinstimniutig mit dem alten StT
herzustellen. Dies ist der einzige Februar mit 30 Tagen»
von dem die Geschichte weiß.

Besonderes Kennzeichen für Junggesellen . Ein
Richter in Philadelphia empfiehlt der Regierung in einem
offenen Schreiben, gegen̂ die Schwerenöter unter de»
Ehemännern, die auf der Straße mehr oder minder hm««
Damen belästigen, indem sie stch als Junggesellen auS»
geben, mit der ganzen Strenge des Gesetzes vorzugehe» .
Die Junggesellen unter den Bürgern Amerikas solle»
gesetzlich genötigt werden im Knopfloch ein besondere»
Kennzeichen zu tragen, damit Frauen und Mädchen, wen»
sie auf der Straße Beziehungen arlknüpften. sofort wüßten»
mit wem sie es zu tun hätten.

Schlaraffenland . Es gibt ein Land, in welchem da»
Leben noch spottbillig ist. in welchem die Preise für Fleisch
und Gemüse geradezu beschämend niedrig sind. Man hör«-
nur : 32 Pfennige für 2 Pfund Kalbfleisch; 20 PfenniA«
für 2 Pfund Rindfleisch; 28 Pfennige str et« Paa»
Hübner ; 32 Pfennige ein Paar Enten ; 36 Pfennige ei»
Paar Tauben ; 6 Pfennige 2 Pfund Mohrrüben ; 2 Mennige,
eine ganze Schüssel Salat . Leider liegt das Paradies ei» ,
paar tausend Meilen entfernt. Es befindet stch in Jnda »s
china, und die Preise, die (nach französischen Blattern ) ;
nitgeteilt wurden, sind die am 2. Januar dieses
»mtlich festgestellten Marktpreise von Laiolwual

Kongresse imd Versammlungen.
** Die 13. Hauvtve.tammlung des Kgl. Preuß . Lande«-

ökonomte-Kolleqtiims iand in Berlin statt. Nachdem der
Vorsitzende. Reichstagsadgeordneter Gras v. Schwerin-Löwitz
mit einem Kaiserhoch die Sitzung eröffnet batte, nahm der
preußische Landwtrtschastsminister Frhr . v. Schor-
lemer -Lie !er das Wort zu einer Begrüßung und führt«
u a. aus : . Ich möchte nicht unterlassen, den preußische»
Landwirtschastskanimern Dank dafür auszusprechen, daß sie
die Staatsregierung so wesentlich unterstützt und dazu beige-
kragen haben, den unbegründeten und übertriebenen Be¬
hauptungen über Teuerung und mangelnde Versorgung d«S
Vaterlandes mit Fleisch und Brotgetreide entschieden entge»eu-
zntreten. Daß wir auch in Zukunft mit verhältnismäßigem
Vertrauen den kommenden Verbcltniffen entgegensetzen
können, beweist ganz besonders das Ergebnis der Viehzählung
vom 1. Dezember 1911. Danach ist nur bei den Schafe»
ein Rückgang zu verzeichnen. Tie Zahl der Schweine bat
beträchtlich zugenommen. Diele Zunahme ist um so be¬
achtenswerter. weil gegenüber dem Jatne 1910 bei den
Schweinen nicht weniger als 134 800 Stück mehr geschlachtet
worden lind. Das gibt uns die ©off; ung. daß entgegen
auch von mir gehegten Befürchtungen voraussichtlich im
kommenden Frühjahr und Sommer nüt einer Viehknappheit
und einer damit gerechtfertigten Flciichteuerung nicht zu
rechnen sein wird.' ._

Schweigen vollzog sich der Toiletkenwechsel.
»Richten Sie den Damen aus , ich ließe um Ent¬

schuldigung bitten, daß ich nicht zurückgelommen wäre, ich
hätte einer notwendigen Besprechung wegen noch fort-
oemußt. Ich werde spät zurückkonvnen. Sie sind für
heute frei." Herr Genzwardel verbeugte sich schweigend
und horchte dann, bis unten das große Haustor hinier
dem davonrollenden Wagen zufiel. Nun dehnte und
streckte er sich behaglich, schob sich gemächlich zu Friedrichs
Rauchtisch und zündete sich feelenruhig eine mit grobem
Bedacht gewählte Zigarette am

.Die sollen noch warten ." Er gähnte phlegmatisch.
»Das ist die Strafe für die oerkauften Kamelien", dachte
er spottend. . Mehr traut er sich aber nickt. Na, meinet¬
wegen! Mir verschafft die Geschichte wieder einen fre en
Abend und zeitige iltachlruhe. Das ist ganz und gar nicht ^
iu verachten!"

Einige Minuten später richtete er Annette in tadelloser
Haltung die Entschuldigung Friedrichs von Röiningen aus.

* *

,Es ist wirklich spät, als Friedrich in seine Behausung
zurütkehrt , es geht sclio» gegen den Morgen . Er hat im
Klub gespielt, mit utifiitn'gern Glück, obwohl er furchtbar
zerstreut war und gegen alle Spielregeln die waghalsigsten
Partien ansagte. Allein es verfolgte ihn förmlich, alle
Karten, deren er benötigte, fielen ihm zu. Das war ihm
mtol. weil es ihn länger am Spieltisch festhielt, als ihm
aligeiiehin irar . Er mcchte sich nicht zurückziehen, solange
er sich so riesig im Gewinst befand. Einmal mußte :a
doch ein Umschwung eintreteu. Das war aber erst sehr
Ivät geschehen.
^ Sein erster .Blick, nachdem er in seinem Zimnter dis

^eklriicheu Flantmen hatte aufstrahlen lasten, galt seiitein
Schreibtisch.
». wichtig — da war das für jedes andere Singe unouf*
!„ öe  Zeichen, das ihm verküiidete: „Ich will kommen,
lorge für Sicherheit . ' Er hatte es mit aller Bestimmtheil
oorausgewußt, daß er diese Rieldung bei seiner Rückkehr
vorsliiden würde. Deshalb hatte er auch schon vor seinen!

Fertgehen für die Abwesenheit Eettzwardels Sorge ge¬
tragen . Aber nun ivar es so spät geworden. So lang«
würde sie doch nicht auf ihn gewartet habend Anzeigen
jedoch mußle er ihr. daß der Erfüllung ihrer Absich!
nichts im Wege siehe. Wie dort an seinem Schreibtisch,
verschob sich auch bei ihr unhörbar ein unscheinbares
Detail in der reichen Holzschnitzerei, mit der der
elektrische Draht verbutiden war , den er jetzt spielen ließ.
Weiln sie schon schlief, wurde sie durch seine Meldung
nicht gestört.

Er warf sich in einen Fauteuil und wartete . Und er
hoffte, daß dies vergebens sein möge.

Nein ! Er vernahm das leise Geräusch, auf das er so
oft mit herzklopfendem Jubel gelauscht hatte. Jetzt löste
sich eines der großen Wandgemälde von der Mauer unb
wich wie eine Türe ins Zimmer herein. Jil der srei-
gewordenen Öffnung stand Sidonie . Friedrich eilte cuf
sie zu, um sie zu umarmen . Sie strebte ihm abwehreiid
die Hände enkgegeit.

„Jetzt nickt." Ihre Stimme klang heiser, rauh.
»Berilhige mich erst, du wirst die dir aingebotene Stelle
nicht annehmeii, sie zurückweisen. Ein Borwand , dies zu
trn . ist bald geslinden."

Sie sprach erregt, hastig, bittend und befehlend zu¬
gleich. und ihre Stimme bebte, bebte oor Verzweiflung —
da sie l orain überzeug! ist, daß das nicht geschehen wird»
w..s sie erhofft.

Friedrich blieb ruhig und kalt. »Vor wenig Stunden
warst du voll Freude über die mir zuteil gewordene Aus«
zoichnung und erörtertest eingehend, von welch weittragen¬
der Bedentung für meine Zntuiift meine Erilennung zum
Slaltl .aiter sei — und jetzt -* *

„Wußte ick vor ein paar Stunden , was ich jetzt
jseifeV Daß man dich nicht deiner Verdienste, deiner
Befähigung, ionderii deines llieichtums wegen ausersehen
hat

• „Sidonie !" Das klang fast drohend. Sie hatte seine
Eitelkeit arg verletzt. Nur seines Reichtums wegen!

„Nickt alle Welt legt so viel Schwergewicht auf Reich¬
tum wie du", fuhr er init geriligschäbender Betonung fort.

„In oem ovriiegenden Fall ist er ein Rttttel zum Zweck.
Rian mußte es in Betracht ziehen, daß ich vermögend bin,
allein —"

Sidonie rang die Hände. „Laß uns doch nicht über
Nebensächliches streiten", unterbrach sie ihn erregt, „lassen
wir dahingestellt sei«, was andere denken und planen.
Wir wollen uns nur an die Tatsache halten, daß unser
Zukuiiftsplan total zerstört wird, wenn du dich als Werk¬
zeug ihrer Versöhliungspolitik gebrauchen läßt. Hast du
denn nicht gehört? »So glänzend und gastfreundlich als
möglich—" „Auf sehr großem Fuß" - weißt du, waS
die Durchführung dieser dir gemachten Zumutung ver¬
schlingt? überlege das doch nur. Nn> für Null würden
deine Revenuen aufgehen, vielleicht .ncht einmal auS;
reichen. Kommen wir dadurch unserem Ziele näher?"

»Jndirett ja. Ersparnisse von meinen Einkünfte»
werde ich allerdings in der nächsten Zeit nicht mache«
können, dafür steht mir jedoch ein Ersatz bevor, der mehr
wert ist als die Opfer, die ich jetzt bringen muß. Ich
werde alle Hebel in Bewegung setzen, um die mir über»
ttagene Mission sobald als möglich durchzusühren. Ich
bin der Mann , den sie dort brauchenk Ich werde Sil
uns feindlich gesinnte Koterie tn ergebene Anhänger um»
wandeln. Ist das geschehen, dann ist mir, wenn ich darum
einkomme, die Belohnung mit einer Stelle gewiß, die unS
in die Lage versetzt, unsere Vereinigung durchführen zu
können."

Fortsetzung folgt .)
Wandels-Leitung.

Berlin , 8. Febr. Amtlicher PreiSbertckt für inländisch^
Getreide. Es bedeutetV Wetzen(KKernen), ^Aoggen . 0 Gerste
hg  Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
vurden notiert: Königsberg SV 208. L 183. H 194. Danzig
IV 207- 212, R 186,50- 187, Bg 188- 198, H 191- 194
Stettin W 210- 214, R 188—191. H 193- 198, Polen W 208
)is 207, R 186, Bg 201. H 196. Breslau W204- 205. « 184.
3g 200, Fg 165, H 195, Berlin W 213- 214, B 193—193,50,
3 204 - 214, Magdeburg W 206 - 209. R 188- 190. Bg 207
ns 292. H 207- 210, Hamburg w 214 - 218. R 198- 201,
3 21C- 214, Hannover W 210, R 200, H 216. Neuß W 212.1CMH 107



Nclungsvereln Hachenburg.
Montag, den ir. Tebruarm

findet durch das Rhein-Mainische Verbandstheater im Saale
der Westendhalle in Hachenburg eine

Theatervorstellung statt. Aufgeführt wird

Der Störenfried
Lustspiel in vier Aufzügen von Roderich Beuedix.

Anfang 81/* Uhr. Anfang 81/, Uhr.
1. Platz 1.50 Mk., 2. Platz 1.00 Mk., Galerie 0.50 Mk.
Karten und Textbücher sind an der Kasse und (vom 10. Februar an)

in der Buchhandlung von C. Bungeroth zu haben.
Der Vorstand.

Räumungs-Verkauf

Vaterländischer Frauenuerein.
Zu der am Sonntag, den 11. Februar d. Js . nach

mittags in Nister bei Gastwirt Aßbach stattfindenden
Schliissfeler

des Handarbeitskursus beehre ich mich hiermit ergebenst
einzuladen.

Hachenburg, den 5. Februar 1912.
Die Vorsitzende: Frau Ermen.

der Firma

H * Zuckmeier , Hachenburg
wegen bevorstehender Inventur vvm rr Januar

bis 25. Tebruar in nachstehenden Artikeln:

Hemd nbiber, Hemdentuche, Bettkattune,
Bettzeuge, Nessel, Schürzensiam osen, Schürzen¬
druck, Kleidersiamosen, Unterrocksstoffe, Kleider¬
druck, Kleiderstoffe, Blusenstoffe, Buxkinstoffe,
Möbelstoffe, Knaben-Anzüge, Herren-Anzüge,
Paletots, Joppen, Hosen, Mädchenjaketts,
Schürzen etc.

zu bedeutend ermäßigten Preifen.
Die genannten Waren sind besonders ausgelegt und können in

anbetracht der sehr niedrigen Preise nicht nachgeliefert werden.
Für das Räumungsverkaufslager gelten Nettopreise ohne Zugabe.

Aerztlich empfohlens
Borb eugungsinitte
Husten und Heiserkeit:

EmserI
r

Männergerangvereln flltftadt.
on  Sonntag, deni>. Tebruard. 3. abendsz1/2 Uhr no

Konzert
im Saale des „Hotel Westend" in Hachenburg
unter Mitwirkung des „Musikvereins Hachenburg".

Eintrittspreis: 50 Psg. pro Person, Nummerplätzeü 75 Pfg
Nach dem Konzert Ball . Getränke nach Belieben.
Zu zahlreichem Besuch ladet höflichst ein

Der Uorsland.
Karnenafnerein non 1899

veranstaltet im Saale des Gastwirts
Friedr. Schütz

Sonntag, den 11. Februar 1912

Restauration FercL hatscfi
ßacfienburg.

Altbekannt* gute Bierquelle
Gute Fass- und FlascbentDeine

Kaffee, kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit
Guten bürgerlichen Mittagstisch

i
Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

mit Prämiierung der schönsten Masken,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Vereins fall neu

Heinrich Ortbey, Hachenburg.
r >-..r7 -V V •V ue» Lueiynaap.
schastes habe ich mich entschlossen, auf sämtliche Waren
fortan einen Rabatt von 5°/g zu gewähren und ersuche
meine werte Kundschaft, von dieser Einrichtung ausgiebigen
Gebrauch machen zu wollen. — Ich empfehle besonders:

Abzeichen r Theatrrbühnen r Kostüme
Feuerwehruniformen r Ausrüstungen
Turn - und Sportbekleidung, als Sweater,
Mützen r Spo - tstrümpfe r Gamaschen
Tricots , weitze Hosen, Trieothosen und
rr Gürtel usw. nsw. r:
r r Ohrenschützer in großer Auswahl r r

ernpfiehlt

Regenschirme

Wilhelm Lallch, Hachenburg
Spezialgeschäft für Vereinsbedarfsartikel.

Zeichnungen und Kostenanschläge für Fahnen und Bühnen¬
bau stehen auf Wunsch gerne zur Verfügung.

für Herren, Damen und Kinder in nur prinin Qualitäten,
extra groß und bunt gestreift

den sogen. Wefterwälder Schirm ca. 60—63 cm groß.
Eichene Stöcke (Westerwaldklub-Stock).

Für die langen Winterabende

lange und kurze Pfeilen, IDotzpfeifen
u"d vor allen Dingen einen guten , bekömmlichen

Rauchtabak, fein und grob
ferner grobgeschntttenen Rolltabak

in jeder Preislage.

Naue und gespielte

PIANOS
auf Mietekaufsystemohne Kauf¬

iber mit voller Anreca-
ag bei

ix . e.
*w*ng aber

laut V
Jung vo.ZaSfur**11V*rtfag ^ mOnatl.

• -Aofrâ efl Werden gerne aut*:h beantwortetL.Lichtenstein4 Co.
Frankfurt a. M.

Stettin  Ki Qelln

1Mütter!
So — gedeihen Eur<gedeihen Eure

Lieblinge mit
K81S011 S Kindermelii
— das Beste ! -

72 Ko . Dose Mk. 1.25
/4 s ? >, » —.75

Zu haben bei:
Robert Neidhardt

in Höhr,
Alex Gerharz

in Höhr.

Verbandwatte Inhalations -Apparate 1Leibbinden Mutterspritzen
Bade- und Milchpumpen

Fieberthermometer Brnsthütchen
Stechbecken Gummi-Sauger
Doppelclystiere Beißringe
Clystierspritzen Wachslichte
Damenbinden Nachtlichtöl
Suspensorien Haildbürstchen
Frvttierhandschnhe Kinderschwämme
Luftkissen Kindecbadeseife
Fcottierschwämme Kindeunehl
Jcrigatore usw. usw.

wasserdichte Bettstoffnnterlage
ein- und zweiseitig gummiert

— foraie läntlidiE WatfienbetMtrii&el —
empfiehlt in großer Auswahl

hart Dasbach, Drogerie, Hachenburg.?
- -—-- —- —- - - - -J

hn Räumungs - Verhau
grosse Preisermässigung s-s grosse Preisermässigung

aus ineisse, sefnnarze, farbige

——  Kleiderstoffe
Günstige Kaufgelegenheit für Kommunion und Konfirmation.

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.
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